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Schnuppert mal  
ins Handwerk rein!  
Es lohnt sich.
Anna Lena Mangels, Heizungsbauerin  
bei Rave + Bösch in Cuxhaven
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Vielseitige Holzwärme  
Beispiele aus der Praxis 

Poster 
Holz nutzen, 

Klima  
schützen!

Flexibel Heizen
Kombikessel  
und Co.



Raumhaft !
Optimale Platznutzung 
für jedes Pelletlager

– seit 1879  –

Mehr Infos unter:
schellinger-kg.de/lagertechnik
Schießplatzstraße 1 – 5 • 88250 Weingarten • 0751 / 560 94-50

die maulwurf® lagertechnik
Pellet-Entnahme von oben macht Schrägböden überflüssig. Ob im Einfamilienhaus oder 

im Wohnungsbau – der Pellet-Jahresbedarf wird auf kleinstem Raum komfortabel 

und kompakt gelagert. Vom Fertiglager bis zum Entnahmesystem für große Pelletlager: 

die Maulwurf ®- Lagertechnik bietet für alle Situationen die perfekte Lösung.

�x-Fertiglager
mit integrierter Entnahmetechnik
• komfortable Lagerung auf kleinstem Raum
• zuverlässige, materialschonende Entnahme
• benutzerfreundliches Spezialgewebe mit

großer Einstiegsluke
• für Lagergrößen von 4 – 7 to

Clever entnehmen
mit sensorbasierter Steuerung
• leistungsstarke, platzsparende Lagerung
• flexible Lagerung, unabhängig von

Raumgeometrien
• schonende Pellet-Entnahme von oben
• vollständige Entnahme ohne Entmischung
• für Lagergrößen von 10 – 60 to

Auf einen Blick
Füllstands-Messung
• komfortable Fernüberwachung 

einer oder mehrerer Anlagen
• für beliebige Lagerräume &

Entnahmesysteme geeignet
• berücksichtigt auch Restmengen 

und Schrägböden

Maulwurf E3 SonavisMaulwurftank

https://schellinger-kg.de/lagertechnik
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Liebe Leserinnen und Leser!

Nachdem der Streit um die Gebäudewärme hierzulande im 
Vorjahr alle Überschri� en erobert hat, ist es aktuell still um das 
� ema Heizung geworden – abgesehen von der  unerfreulichen 
Diskussion um den CO2-Rechner des Umweltbundesamtes 
(UBA), über den wir in dieser Ausgabe des  pelletmagazins
berichten. 

Auch die Marktdynamik ist vor diesem Hintergrund ins 
Stocken geraten. Dennoch ist das Heizen mit Holzpellets in 
Deutschland weiterhin eine beeindruckende Erfolgsgeschich-
te. Dafür verantwortlich ist die Weitsicht der Branche, eine 
hohe Qualität über die gesamte Wertschöpfungskette hin-
weg zu sichern. Unser Wärmemarkt mit seinen kleinen und 
mittleren Heizungssystemen braucht diesen durchgängigen 
Standard. Dank kompetenter SHK-Betriebe und einer strin-
genten Qualitätssicherung durch die ENplus-Pellet-Zertifi -
zierung ist Deutschland europaweiter Marktführer beim Hei-
zen mit Pellets.

Wie vielfältig Pellets eingesetzt werden können, zeigen wir 
in verschiedenen Praxisbeispielen vom Einfamilien- bis zum 
23-Parteien-Haus. 

Viel Vergnügen bei der Lektüre wünscht

Martin Bentele,
Geschäftsführer, Deutscher Energieholz- und Pellet-Verband e. V.,
Deutsches Pelletinstitut GmbH
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Von der Broschüre bis zum 
interaktiven Online-Tool
Aktualisierte und brandneue Materialien im DEPI-Shop und auf der Webseite

Der Klassiker jetzt aktua-
lisiert: die Förderfi bel 

Mit der Förderfi bel sind 
Sie stets „up to date“, 
was die staatliche 
Bezuschussung von 
Pelletheizungen an-
geht. Alle Module der 
aktuellen Bundesför-
derung für effi  ziente 
Gebäude (BEG) wer-

den dort detailliert 
und verständlich erklärt. Ebenfalls 

enthalten: Alles, was Sie zur Steuerförderung und 
zu Länderförderprogrammen wissen sollten.

Tipp:
Bestellen Sie die Förderfi bel, 

weitere Printbroschüren und 

Flyer ganz einfach unter 

www.depi.de/shop

Pelletfachbetriebe des DEPI er-

halten im Shop Rabatte für aus-

gewählte Artikel.  Profi tieren 

auch Sie davon! Einfach ein 

Konto erstellen – nach der Frei-

schaltung als Pelletfachbetrieb, 

was max. zwei Werktage dauert, 

können Sie zum vergünstigten 

Preis bestellen. 

Das DEPI-Entscheidungstool hilft weiter

„Welche Heizung ist die richtige?“ – Diese 
Frage haben Sie von Ihren Kunden bestimmt 
schon häufi ger gehört. Mit unserer Online-Ent-
scheidungshilfe erfahren Kunden und Interes-
sierte auf unterhaltsame Art und Weise nach 
nur wenigen Klicks, welche Heizung zu ihnen 
passt.

https://link.depi.de/l/d9lG

Lagerbroschüre 
neu aufgelegt
Die überarbeitete Broschüre 
„Lagerung von Holzpellets – ENplus-
konforme  Lagersysteme“  erklärt 
 detailliert die Planung eines 
 sicheren und die Pelletqualität 
 schonenden Lagers. 
www.depi.de/lagerbroschuere
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Premiumpellets: Deutschland bleibt 
weltweiter Spitzenreiter 
Internationales ENplus-Siegel garantiert Brennstoffqualität

Deutschland steht weiterhin an der Spitze bei der Produktion des modernen und besonders hochwertigen Holzbrennstoffs, wie der 
jährlich erscheinende „Pellet Report“ von Bioenergy Europe bestätigt: Rund 27 Prozent der in 2023 weltweit hergestellten zertifi-
zierten ENplus-Pellets stammen aus der Bundesrepublik. Weltweit sind im Juni 2024 mehr als 1.200 Unternehmen ENplus-zertifiziert, 
davon allein 228 in Deutschland.

Pelletproduktion in Europa und der Welt
Im Jahr 2023 wurden weltweit rd. 48,8 Millionen Tonnen 
(t) Pellets produziert. Mit 20,65 Mio. t (42,3 Prozent der Ge-
samtproduktion) machen die in der Europäischen Union 
(EU) hergestellten Pellets davon den größten Teil aus. In-
nerhalb der EU liegt Deutschland bei der Pelletproduktion 
vorn: Im vergangenen Jahr verließen insgesamt 3,7 Mio. t 
des klimafreundlichen Brennstoffs deutsche Werke, fast 
ausschließlich in der höchsten Qualitätsstufe ENplus A1. 
„Deutschland ist ein Waldland und daher auch Pelletland“, 
erklärt DEPI-Geschäftsführer Martin Bentele. „Wir haben ei-
nen stetigen Zuwachs an Holz. Dass die Reststoffe der Säge-
industrie für klimafreundliche Holzwärme genutzt wer-
den, liegt da auf der Hand!“ An zweiter Stelle folgt Frank- 
 reich vor Polen, Lettland und Schweden. Dort sind aber deut-
lich weniger Presslinge qualitätszertifiziert als hierzulande.

In Deutschland werden seit Jahren weniger Pellets verbraucht 
als hergestellt: Der Produktion von 3,7 Mio. t steht ein Verbrauch 
von 3,4 Mio. t gegenüber. Deutschland ist daher nach wie vor 
Nettoexporteur.

Deutschland produziert die meisten ENplus-Pellets
In diesem Jahr wird die weltweite Produktion von zertifi-
zierten Pellets voraussichtlich auf über 14,5 Millionen t stei-
gen, davon rd. 25,5 Prozent aus deutschen Werken. „Pellethei-
zer wissen, dass es sich lohnt, auf Qualität zu setzen! Nur mit 
einem hochwertigen Holzbrennstoff ist ein störungsfreier, ef-
fizienter und emissionsarmer Heizbetrieb gewährleistet“, er-
klärt  Bentele. „Hochwertige Pellets sind daher ein wichtiger 
Baustein für die Wärmewende“. ENplus-zertifizierte Pellets 
müssen sogar strengere Werte einhalten, als von der ISO-Norm 
vorgegeben.

Im ENplus-Programm für Holzpellets sind derzeit 641 Pellet-
produzenten, 603 Händler und drei Dienstleistungsanbieter aus 
48 Ländern vertreten. Deutschland nimmt hierbei eine Spitzen-
position ein, mit 53 zertifizierten Produzenten an 66 Standorten, 
172 Händlern und drei Dienstleistern. Da sowohl Produzent als 
auch Händler das ENplus-Zertifikat haben müssen, um zertifi-

zierte Pellets ausliefern zu dürfen, kommen rd. 80 Prozent der 
gehandelten Holzpellets qualitätsgesichert bei deutschen Hei-
zungsbetreibern an. Das Personal des ENplus-zertifizierten Pel-
lethandels wird regelmäßig zur Qualitätssicherung und fachge-
mäßen Anlieferung geschult. Das ist die Grundlage für die hier-
zulande weitestgehend reibungslos und störungsfrei arbeitenden 
Pelletheizungen.

Eine Übersicht der in Deutschland zertifizierten Pelletprodu-
zenten und -händler unter: www.enplus-pellets.de  

Deutschland ist im Jahr 2023 mit rd. 3,7 Mio. produzierten Tonnen 
ENplus-Pellets weltweit auf Platz 1.
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Förder-Update: Heizungstausch mit 
moderner Holzenergie
Von Antrag bis Zahlung

Seit Januar gelten in der Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) neue Förderbedingungen für Heiztechnik. Nach dem stufen-
weisen Start durch die Verlagerung zur KfW hat sich mittlerweile eine gewisse Routine bei Antragstellern und Handwerk eingestellt. 
Dabei hilft, dass immer mehr Detailfragen geklärt sind. Wir geben Ihnen einen kompakten Überblick aus der Praxis. Das Wichtigste 
vorab: Fast alle Antragstellergruppen können mittlerweile einen Antrag stellen, die ersten Auszahlungen wurden für Ende Oktober 
angekündigt und der Fördertopf ist sicher, trotz anderslautender Fehlinterpretationen des Haushaltsplans in manchen Medien.

BEG EM
Anträge für fast alle möglich
Seit dem 27. August 2024 können alle Ge-
bäudeeigentümer – außer Kommunen 
–  einen Förderantrag stellen, also auch 
Unternehmen und andere juristische 
Personen. Dies betrifft alle Arten von Ge-
bäuden (Wohn- und Nichtwohngebäu-
de, KfW-Programme 459 und 522). Auch 
Förder anträge für Nichtwohngebäude 
(KfW-Programme 522 und 422), für ver-
mietete Einfamilienhäuser und Maßnah-
men am Sondereigentum in WEG (KfW-
Programme 458) sind nun möglich. Dies 
gilt jeweils auch für die Beantragung des 
Ergänzungskredites (359, 523).

Sonderfall Erbengemeinschaft
Die KfW unterscheidet bei ihren Förder-
programmen drei Antragstellergruppen: 
Privatpersonen, Unternehmen und Kom-
munen. Da eine Erbengemeinschaft keine 
eigenständige juristische Person ist und 
als solche nicht im Grundbuch eingetra-
gen werden kann, werden die Erben im 
Antragsverfahren wie mehrere Eigentü-
mer eines Gebäudes behandelt.

Konditionierte Verträge
Konditionierte Verträge sind seit dem 1. 
September 2024 verpflichtend. In einem 
Vertrag für den Heizungstausch über die 
BEG EM kann auch die Bewilligung des 
KfW-Ergänzungskreditantrags Teil der 
Konditionierung sein.

Der Auftragnehmer kann von einem 
konditionierten Vertrag zurücktreten, 

und zwar nur, wenn es einen starken 
Preisanstieg bei Vorlieferanten gab.

Ratenzahlungen möglich
Bei der Nachweiseinreichung ist neben 
der Rechnung die Zahlung der ersten Rate 
nachzuweisen. Fachunternehmen und 
Antragsteller können demnach eine Ra-
tenzahlung bzw. die vollständige Beglei-
chung vereinbaren, wobei sie bei der Ge-
staltung frei sind. Dabei kann auch be-
stimmt werden, dass der geförderte Teil 
der Kosten als zweite Rate nach Eingang 
der Förderung zu zahlen ist. 

Fachbegriffe bei der Antragstellung
„BzA“ (Bestätigung zum Antrag) und 
„BnD“ (Bestätigung nach Durchführung) 
heißen im Rahmen von KfW-Förderan-
trägen bei Nichtwohngebäuden „gewerb-
liche BzA“ (gBzA) und „gewerbliche BnD“ 
(gBnD). Bei BAFA-Anträgen gibt es keine 
entsprechende Differenzierung für „TPB“ 
(Technische Projektbeschreibung) und 
„TPN“ (Technischer Projektnachweis).

Auslegung Warmwasseranlagen für 
Klimageschwindigkeits-Bonus
Wer bei der Installation einer Holzheizung 
einen Klimageschwindigkeits-Bonus er-
halten will, muss diese mit einer bestehen-
den oder neuen Solaranlage (PV zur elek- 
trischen Warmwasserbereitung oder Solar- 
thermieanlage) oder einer Wärmepumpe 
kombinieren. Diese Warmwasseranlage 
muss mindestens so viel Wärme liefern 
können, dass sie den Warmwasserbedarf 

des Gebäudes bilanziell deckt. Die KfW hat 
zur Vereinfachung mittlerweile auch eine 
ertrags- bzw. leis tungsbezogene Ausle-
gung von Solaranlagen als Alternative ein-
geführt (s. Tabelle rechts oben). Bei Wär-
mepumpen zählt nur die Kompressorleis-
tung, nicht die Leistung des Heizstabs. 

Nachweis für Einkommens- Bonus 
und Zinsvergünstigung beim 
 Ergänzungskredit
Bei Rentnern reicht die „Information über 
die Meldung an die Finanzverwaltung“ 
aus, wenn sie nicht zur Abgabe einer 
Einkommenssteuererklärung verpflich-
tet sind und keine Einkommensteuer-
bescheide vorliegen. Voraussetzung ist 
demnach, dass sie neben ihrer Rente kei-
ne anderen Einkommen (z.B. Vermietung, 
Verpachtung, Kapitaleinkünfte) haben.

Das Einkommen von Kindern selbst-
nutzender Eigentümer zählt, unabhängig 
von deren Alter, nicht mit – es sei denn, sie 
sind im Grundbuch als Eigentümer einge-
tragen und zum Zeitpunkt der Antragstel-
lung bereits volljährig.

Sonderregelungen für Hochwasser-
geschädigte in Bayern und Baden-
Württemberg
Betroffene können einen erneuten Förder-
antrag stellen, auch wenn sie sich inner-
halb der Mindestnutzungsdauer der ge-
förderten Heizung von zehn Jahren (BEG) 
bzw. sieben Jahren (MAP) befinden. Da-
rüber hinaus kann der Klimageschwin-
digkeits-Bonus für kaputte Heizungen gel-
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tend gemacht werden. Hier reicht eine Ei-
generklärung des Gebäudebesitzers, dass 
sie vor dem Hochwasser funktionstüch-
tig war. Die Kumulierungsgrenze wird auf 
maximal 100 Prozent erhöht, um den Be-
troff enen die Inanspruchnahme weiterer 
staatlicher Unterstützungen zu ermögli-
chen. Ob diese Sonderregelung zukünft ig 
auch für Hochwasserbetroff ene in weite-
ren Bundesländern gelten wird, stand zu 
Redaktionsschluss noch nicht fest.

Weitere Förderprogramme
Nachweis Emissionsminderung 
HZO-Förderung
Um 50 Prozent Förderung für eine Hei-
zungsoptimierungsmaßnahme zur Emis-

sionsminderung zu erhalten, muss der 
Nachweis für eine Staubminderung um 
80 Prozent erbracht werden. Dies ist über 
ein Prüfzertifi kat in Anlehnung an die 
DIN SPEC 33999, eine Messung vor Ort 
oder die Listung der Anlagenkombina-
tion in der Liste förderfähiger Biomasse-
anlagen mit einem Staubwert von max. 
2,5 mg/m³ möglich.

Keine Heizungsförderung in 
 Wärmenetzgebieten
In Gebieten mit Anschluss- und Benut-
zungszwang für ein Wärmenetz wird aus-
schließlich der Anschluss an dieses Wär-
menetz gefördert, nicht aber die Errich-
tung von Einzelheizungen.

Holzöfen im KfW-geförderten 
 Neubau zulässig
Seit 1. Juni 2024 ist der Einbau von Einzel-
raumfeuerungsanlagen für feste Bio masse 
(z.B. luft führende und z.T. auch wasser-
führende Pelletkaminöfen) bei der Neu-
bauförderung „Klimafreundlicher Neu-
bau“ und „Wohneigentum für Familien“ 
wieder möglich. Das betrifft   auch die neue 
Förderung „Klimafreundlicher Neubau im 
Niedrigpreissegment“ (KNN). Bei vorher 
gestellten Förderanträgen gilt dies, sofern 
noch keine „Bestätigung nach Durchfüh-
rung“ (BnD) ausgestellt wurde.

Art der Anlage Variante 1: Auslegung je m² (AN) Variante 2: ertrags- bzw. 
leistungsbezogenen Auslegung

Solarthermie-Anlage Aperturfl äche: 0,04 m² Bruttowärmeertrag: ≥ 20 x AN in kWh

PV-Anlage Modulfl äche: 0,25 m² Nennleistung: ≥0,05 x AN in kWh

Wärmepumpe* Leistung: 0,015 kWe  -

AN = Gebäudenutzfl äche des Wohngebäudes

*  Wärmepumpen: Leistung des integrierten Heizstabs zählt nicht mit, nur Leistung des Kompressors

BESSER MIT PELLETS

besser-mit-pellets.de

Die regionale Produktion garantiert Die regionale Produktion garantiert Die regionale Produktion garantiert Die regionale Produktion garantiert Die regionale Produktion garantiert 
Versorgungssicherheit und macht Versorgungssicherheit und macht 
unabhängig von importierten fossilen unabhängig von importierten fossilen 
Energien wie Öl und Gas. 

UNABHÄNGIG

Als weitgehend CO2-neutraler Brenn-
stoff mit einer sehr niedrigen Staub-
emission haben Pelletheizungen eine emission haben Pelletheizungen eine 
hervorragende Umweltbilanz. hervorragende Umweltbilanz. hervorragende Umweltbilanz. hervorragende Umweltbilanz. 

KLIMAFREUNDLICH

Pelletheizungen sind im Verbrauch Pelletheizungen sind im Verbrauch Pelletheizungen sind im Verbrauch Pelletheizungen sind im Verbrauch Pelletheizungen sind im Verbrauch Pelletheizungen sind im Verbrauch Pelletheizungen sind im Verbrauch 
günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und günstiger als fossile Heizungen und 
ihre Anschaffung wird gefördert.  ihre Anschaffung wird gefördert.  ihre Anschaffung wird gefördert.  ihre Anschaffung wird gefördert.  ihre Anschaffung wird gefördert.  ihre Anschaffung wird gefördert.  

WIRTSCHAFTLICH

Mehr unter 
depi.de/foerderprogramme

Pelletfachbetriebe des 
DEPI erhalten exklusiven 
 Zugang zur ausführlichen
Förder fi bel PLUS. 

https://depi.de/foerderprogramme
https://besser-mit-pellets.de
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Mit dem Heizungstausch auf die 
kommunale Wärmeplanung warten? 
Besser nicht!
Attraktive Förderung für Pelletheizungen 

Viele Kunden zögern beim Heizungstausch – dabei gibt es keinen Grund, mit dem Umstieg auf die kommunale Wärmeplanung zu 
warten. Derzeit gibt es eine besonders großzügige staatliche Förderung von bis zu 70 Prozent der Investitionskosten für die neue 
Pelletheizung.

Zu Jahresbeginn ist zeitgleich mit dem novellierten Gebäude­
energiegesetz (GEG), auch als Heizungsgesetz bekannt, das Wär­
meplanungsgesetz (WPG) in Kraft getreten. Mit dem WPG wur­
de die Grundlage für eine flächendeckende Wärmeplanung in 
Deutschland geschaffen. Viele Hausbesitzer sind nun unsicher, 
ob sie den Heizungstausch angehen oder auf die kommunale 
Wärmeplanung warten sollen. Was vielen nicht bewusst ist: Auch 

wenn ein Wärmenetz kommt, muss die neue Pelletheizung nicht 
abgeschaltet werden. Bei einer modernen Heizung mit Erneuer­
baren Energien (EE) besteht also kein Grund zur Sorge vor einem 
Ausbau der funktionalen Heizung und dem zwingenden An­
schluss an eine Fernwärmeleitung. Deswegen kann nach wie vor 
jeder Hausbesitzer frei entscheiden, mit welchen Erneuerbaren 
das Eigenheim  beheizt werden soll. 
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Interessant für Sie und Ihre Kunden! 

Kostenlose Online­Infoveranstaltung mit Schwerpunkt auf Potentiale von  Pellets 
im Wohnungsbau am Montag, dem 25. November 2024 von 14 bis 16.30 Uhr. 
Hier anmelden: www.unendlich-viel-energie.de/themen/waerme/moderne-
holzwaerme/im-fokus  

Deutschland ist in etwa 11.000 Städte 
und Gemeinden unterteilt. Nach dem WPG 
muss jede planen, wie die regionale Wär­
meversorgung vor Ort künft ig mit Erneuer­
barer Energie gestaltet wird. Dazu sind sie 
verpfl ichtet, einen kommunalen Wärme­
plan zu erstellen. Dieser legt fest, wo Fern­
wärmenetze entstehen sollen. In großen 
Kommunen mit mehr als 100.000 Einwoh­
nern müssen diese Pläne bis Mitte 2026 
vorliegen, kleinere Kommunen haben noch 
bis Mitte 2028 Zeit. Aber selbst, wenn der 
Wärmeplan vorliegt – bis zur Umsetzung 
kann es noch Jahre oder gar Jahrzehnte 
dauern. Experten sehen die Wärmeplä­
ne lediglich als erste Orientierung. „Eine 
Ausbaugarantie für angedachte Wärme­
netze gibt es nicht“, betont Martin Bentele 
vom Deutschen Pelletinstitut. „Was aber si­
cher ist: Wo ein Wärmenetz im Wärmeplan 
nicht vorgesehen ist, wird in den nächsten 
Jahrzehnten auch keins kommen.“ 

Viele Eigenheimbesitzer möchten oder 
können mit dem Austausch ihres Heizsys­
tems nicht bis dahin warten. Bentele unterstreicht: „Über 
80 Prozent der Fernwärme wird nach wie vor in fos­
sil betriebenen Heizkraft werken erzeugt. Der Um­ und 
Ausbau ist eine Mammut­Aufgabe und wird enorm teu­
er.“ Mit Kos ten von 1,2 Billionen Euro rechnet der Bun­
desverband der Energie­ und Wasserwirtschaft  (BdEW) 
bis zum Jahr 2035. Diese Kosten werden am Ende wahr­
scheinlich auf die angeschlossenen Verbraucher umge­
legt werden. Vor allem bei der Umstellung von Gashei­
zungen auf EE­Heizsysteme gilt: Der Letzte macht das 
Licht aus! Sprich: Wer zuletzt umstellt, bleibt auf der 
Zeche sitzen. 

Aktuell haben Eigenheimbesitzer eine optimale Förder­
kulisse. Trotz Haushaltsdebatte steht fest, dass die fi nan­
ziellen Mittel hierzu vorgehalten werden und jederzeit ab­
rufb ar sind. Wer jetzt seine Wärmeversorgung moderni­
siert und auf Erneuerbare Energieträger wie Holzpellets 
umstellt, profi tiert von Höchstfördersätzen von max. 70 
Prozent. Für den Einbau einer besonders emissionsarmen 
Pelletheizung im Eigenheim sind das bis zu 23.500 Euro 
aus verschiedenen Fördermodulen. 

Und was gilt, falls ein kommunales Wärmenetz irgend­
wann in Betrieb genommen wird? Auf Energierecht spezi­
alisierte Experten wie Dr. Miriam Vollmer weisen darauf 
hin, dass klimaschonende, GEG­konforme Heizsysteme 
Bestandsschutz genießen. Heizsysteme müssen trotz ge­
plantem Wärmenetz nicht entfernt werden, zumal dessen 
Umsetzung ohnehin viel Zeit benötigt. Wer weiß, ob bis 
dahin nicht sowieso eine neue Heizung angeraten wäre…

HEIZUNG
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HDG Bavaria GmbH
Siemensstraße 22
84323 Massing
Tel.: 08724/897-0 www.hdg-bavaria.com
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Prozesswärme mit moderner Holzenergie
Jetzt bis zu 40 Prozent der Investitionskosten als Zuschuss erhalten

Für die Förderung von Heizungsanlagen auf Basis Erneuerbarer Energien wie Holz, die mehr als 50 Prozent Prozesswärme bereitstel-
len, gibt es Modul 2 der „Bundesförderung für Energieeffi  zienz in der Wirtschaft – Zuschuss und Kredit“. Die Förderhöhe für Holzhei-
zungsanlagen beträgt zwischen 20 und 40 Prozent der Investitionskosten, je nach Unternehmensgröße. Vielen dürfte gar nicht klar 
sein, dass sie Prozesswärme nutzen und die Förderung beantragen können.

Was ist Prozesswärme?
Prozesswärme wird in der Industrie benö-
tigt, z.B. in Wäschereien, Bäckereien und 
Autowaschanlagen. Somit sind Investiti-
onen in die klassische Prozesswärme so-
wie in Anlagen zur Dampferzeugung in 
Industriebetrieben förderfähig. Von der 
Prozesswärmeförderung können sämt-
liche Sektoren profi tieren. Beispielsweise 
Landwirtscha­ s- oder Gartenbaubetriebe, 
die die Wärme zum Beheizen von Ställen, 
Gewächshäusern oder für Trocknungsan-
lagen benötigen, wie auch Betriebe im Be-
reich der Lebensmittelerzeugung.

Auch sämtliche Geräte, die in der Ho-
tellerie oder der Gastronomie in Küchen 
zum Zubereiten von Speisen, zum Reini-
gen, zum Waschen oder zum Beheizen von 
Schwimmbad- oder Poolwasser sowie Sau-
nakabinen eingesetzt werden, sind förder-
fähig. Der Grund: Diese Wärme ist Teil der 
Dienstleistung für den Hotelgast und da-
her Prozesswärme. Allerdings gilt: Die-
se Wärmeerzeuger müssen überwiegend 
Prozesswärme erzeugen.

Anforderungen an 
 Holzfeuerungsanlagen
Waldholz darf nur in Holzheizkesseln bis 
700 kW eingesetzt werden (max. 25 Pro-
zent). Für Kessel ab 5 MW kommen wei-
tere Vorgaben hinzu. Eine Förderung ist 
daher eher bei kleineren Anlagen attrak-
tiv – bei größeren Anlagen nur, wenn der 
Betreiber direkten Zugang zu Holzres-
sourcen in seiner Nähe hat.

Wenn ein Abgaswärmetauscher ge-
nutzt werden kann, muss dieser installiert 
werden. Anlagen ab 100 kW müssen in je-
dem Fall damit ausgestattet sein.

Förderfähige Investitionsprojekte
• Erstmaliger Einbau von Prozesswär-

meanlagen
• Ersatz von Prozesswärmeanlagen

– mit und ohne Ersatz konventio-
neller Wärmeerzeuger
– mit und ohne Zusatznutzen jenseits 
des Klimaschutz- und Energiesparef-
fekts

• Ergänzung bestehender Prozesswär-
meanlagen

Förderfähige Projektkosten
• Wärmeerzeuger auf Basis Erneuer-

barer Energien (z. B. Holzkessel)
• Wärmespeicher und Brennsto�  ager 

für beantragte Wärmeerzeuger
• notwendige Baumaßnahmen zur Auf-

stellung bzw. Einrichtung des Holz-
kessels (z.B. Fundament oder Einhau-
sung)

Checkliste für die Förderung

→  Förderzuschuss von 20, 30 bis zu 40 Prozent, je nach Unternehmensgröße
→  Heizkessel muss mehr als 50 Prozent Prozesswärme erzeugen
→  Strenge Lu­ reinhaltevorgabe: Staubausstoß unter 2,5 mg/m³ Ablu­ 
→  Erneuerbare Energieträger (ausgeschlossen sind Öl- und Gaskessel)
→  Neben wasser- auch dampf- oder lu­ geführte Holzkessel förderfähig
→  KWK-Anlagen sind förderfähig, sofern sie nicht nach dem KWK-Gesetz oder 

dem EEG gefördert werden
→  Antragstellung muss vor Projektbeginn erfolgen
→  Projektbeginn direkt nach Einreichung des Förderantrags möglich, aber nicht 

empfehlenswert

Astrid Späth
Inhaberin Best Western 
Premier Hotel Victoria Freiburg

Umweltfreundlich, wirtUmweltfreundlich, wirt-Umweltfreundlich, wirt-Umweltfreundlich, wirt
schaftlich und regional; schaftlich und regional; 
das leistet unsere das leistet unsere 
Pelletheizung.

Quelle: DH Fotostudio - Dirk Holst 
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Die Gärtnerei Möller Floristik aus Preetz in Schleswig-Holstein setzt auf Prozesswärme aus 
 Hackschnitzeln.
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• Anbindung der Wärmeerzeuger an die 
Wärmesenke(n)

• Installationskosten
• Planungskosten und Machbarkeitsab-

schätzungen
• Mess- und Datenerfassungseinrich-

tungen zur Ertragsüberwachung und 
Fehlererkennung

Förderung für Prozesswärmeanlagen

Antragsteller Fördersatz

Kleine Unternehmen 40 %

Mittlere Unternehmen 30 %

Andere Unternehmen 20 %

Maximaler Förderbetrag: 20 Mio. Euro (netto)

Mehr Informationen:

→  www.bafa.de -› Energie -› 
 Energiee�  zienz -› Energie- 
und Ressourcene�  zienz in der 
 Wirtscha  

→ www.kfw.de -›  Unternehmen 
-› Energie und Umwelt -› 
 Förderprodukte -› Bundes-
förderung für Energie- und 
 Ressourcene�  zienz 

→ www.depi.de/
foerderprogramme  
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Nichts heizt sauberer als Holzpellets
Bauen und Heizen mit Holz gehen Hand in Hand  — Ein Gastbeitrag von Prof. Roland Irslinger

Das Heizen mit Holzpellets hat leider durch den Einfluss der Umwelt-NGOs ein negatives Image bekommen. Doch nur durch den Einsatz 
von Holzheizungen ist eine Wärmewende möglich – weg von Öl und Gas, hin zu Erneuerbaren Energien. Der renommierte Professor 
a.D. Roland Irslinger erklärt in seinem Fachbeitrag, warum sich die stoffliche und energetische Nutzung von Holz nicht ausschließen, 
sondern bedingen, und wie das Heizen mit Pellets zum Fortbestand unserer Wälder beiträgt.  

Bäume werden in heimischen Wäldern 
nicht gefällt, um sie zu verheizen. Ziel 
nachhaltiger Waldwirtschaft ist die Pro-
duktion von hochwertigem Holz, um da-
raus Möbel oder Häuser herzustellen. 
Doch Holz ist ein Koppelprodukt. Das be-
deutet: Sowohl bei der Pflege der Wälder 
als auch bei der Holzverarbeitung fallen 
stofflich nicht nutzbare Sortimente an.

Aktiver Waldumbau als Schlüssel für 
gesunde Wälder
Wälder brauchen Pflege, um hochwer-
tiges Holz ernten zu können. Dabei an-
fallendes Rundholz wird zum allergröß-
ten Teil einer stofflichen Nutzung zuge-
führt. Dafür sorgt schon der erzielbare 
Marktpreis. Aus dem anfallenden Wald-
restholz – zum Beispiel dicken Ästen und 
dünnen Stämmen – lassen sich jedoch we-
der Möbel zimmern noch Häuser bauen. 
Ungenutzt wird aus Waldrestholz Totholz, 
also Holz, das im Wald verrottet. Die Hoff-
nung, durch Liegenlassen von noch mehr 
Totholz den Humus und damit den Koh-

lenstoff im Waldboden zu vermehren, hat 
sich durch neue Forschungen zerschlagen. 
In unseren Wäldern befinden sich bereits 
240 Millionen Kubikmeter Totholz. Jedes 
Jahr lassen wir 15 Millionen Kubikmeter 
Holz aus Artenschutzgründen im Wald 
verrotten, der Kohlenstoff darin entweicht 
in die Luft. Dabei ist für den Arten- und 
Biotopschutz nicht die Menge an Totholz 
entscheidend, sondern die Vielfalt der Ha-
bitate und Baumarten.

Es ist nicht nachhaltig, unseren Wald 
nicht oder weniger zu nutzen, um noch 
mehr Kohlenstoff darin anzureichern. 
Trotzdem propagieren Bundesumweltmi-
nisterin Steffi Lemke und das ihr unter-
stellte Umweltbundesamt (UBA) wider 
besseres Wissen eine weitere Kohlen-
stoffanreicherung in unseren Wäldern. 
Dagegen warnt die Wissenschaft drin-
gend vor einer weiteren Anhebung der 
Holzvorräte. Noch mehr Wildnis wagen? 
Bloß nicht, denn mit dem Alter der Bäume 
wächst das Risiko, dass durch Dürre und 
Hitze der Kohlenstoff wieder in die Atmo-
sphäre gelangt. Die Tragfähigkeit unserer 
Landschaft für Kohlenstoff sinkt, je tro-
ckener und wärmer das Klima wird. Verur-
waldung belas tet künftige Generationen, 
weil Wälder zur Kohlenstoff-Quelle wer-
den. Nachhaltige Waldpflege bietet dage-
gen die Chance zur Vermeidung fossiler 
Emissionen und Steigerung der Resilienz 
der Wälder.

Lässt man Wälder wachsen ohne Holz 
zu ernten, erreichen sie eine Art Sätti-
gung. Bäume sterben dann ganz natür-
lich, ihr Holz zersetzt sich und CO2 ent-
weicht in die Luft. Diese Wälder senken 
weder die CO2-Konzentration der Atmo-
sphäre, noch erzeugen sie zusätzliches 

CO2. Der Klimaeffekt solcher Wälder liegt 
in der Bindung von Kohlenstoff. Ein Po-
tenzial zur zusätzlichen Bindung von 
Kohlenstoff in der gebauten Welt und zur 
Vermeidung fossiler CO2-Emissionen be-
sitzen sie nicht. 

Zwar dauert es nach dem Fällen eines 
alten Baumes viele Jahre, bis sein Nachfol-
ger den Kohlenstoff wieder gebunden hat. 
Aber von hundert Bäumen wird jedes Jahr 
nur einer gefällt. Alle anderen wachsen auf 
den Nachbarflächen munter weiter. „Zeit 
wird durch Raum ersetzt“, ist das hinter 
der forstlichen Nachhaltigkeit stehende 
Prinzip. Bei nachhaltiger Waldwirtschaft 
ist die Summe aus Nutzung und Kalami-

Pellets sind Garant für die erfolgreiche 
 Wärmewende!

Naturschutzwald aus Buchen, Tannen und 
Fichten im Mittleren Schwarzwald: Lässt man 
Wälder ungenutzt weiterwachsen, sterben 
Bäume früher oder später ab, ihr Holz wird 
zersetzt, CO2 entweicht dabei in die Luft. 
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täten, wie Käfer, Dürre oder Stürme, dau-
erhaft  kleiner als der Zuwachs. Es ist nicht 
so, wie häufi g behauptet wird, dass Holz-
ernte den Holzvorrat im Wald verringert. 
Waldpfl ege regelt die Konkurrenz unter 

den Bäumen, sodass bewirtschaft ete Wäl-
der schneller wachsen. Ungenutzte Wäl-
der haben daher keine höheren Holzvor-
räte als genutzte. Jüngere Wälder nehmen 
jährlich mehr CO2 aus der Atmosphäre auf.

Holzbau und Pelletproduktion 
bedingen sich gegenseitig
Wald-Bau-Pumpe nennt Hans Joachim 
Schellnhuber, ehemaliger Direktor des 
Potsdam-Instituts für Klimafolgenfor-
schung, das Prinzip, bei dem wir mit dem 
stoffl  ich verwertbaren Teil des geernte-
ten Holzes, sprich mit Holzbrettern, -bal-
ken oder -dielen, Häuser bauen. Denn so 
wird Kohlenstoff  in die Städte „gepumpt“, 
um ihn dort über Jahrhunderte zu spei-
chern: sicherer als im Wald. Dieses „Bau-
haus Erde“ könnte als globale CO2-Senke 
zur Abkühlung der Erde beitragen. Fer-
ner vermeidet jeder Kubikmeter geern-
tetes Holz die Emission von einer Tonne 
fossilem CO2 gegenüber Konstruktionen 
aus Stahl, Alu, Glas oder Beton. Was sich 
stoffl  ich nicht verwerten lässt, wie Säge-
späne, geht in die Pelletproduktion. Wenn 
wir Wälder nicht nutzen, können wir we-

PE1 Pellet  7-35 kW
Pelletkessel

7-35 kW

PERFEKT FÜR 
JEDE GRÖSSE

www.froeling.com 
Tel. 089 / 927 926 - 301

• Geringster Platzbedarf

• Einfache Bedienung 
mittels 7“ Farb-Touch-
Display und Fröling APP 

• Vollautomatische Rei-
nigung und Entaschung

mit Brennwert
und Regelung

Der Alpenbock liebt frischgeschlagenes Buchenholz, dort hinein legt er seine Eier. Er ist aber 
kein ausgeprägter Buchenspezialist, sondern kommt auch auf Holz anderer Baumarten vor. 

Bilder: Roland Irslinger

Brennholz aus einer Durchforstung ist weitgehend CO2-neutral. 
Der geerntete Kohlenstoff  ist bereits wieder im Bestand gebun-
den, bevor das Holz verbrannt ist. Das Wachstum des Buchen-
bestandes wird durch Lichteinfall beschleunigt und auf weniger 
Bäume konzentriert. 
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der mit Pellets heizen noch mit Holz bau-
en. Bauen und Heizen mit Holz gehö-
ren zusammen.

Baumstämme sind rund, Bretter und 
Balken dagegen eckig und beim Hobeln 
fallen Späne. Nur die Hälft e dieser bei der 
Verarbeitung des Holzes anfallenden Reste 
landet in Form von Pellets im Ofen, da ist 
noch Luft  nach oben. Deutschland ist Net-
to-Exporteur von Pellets. Wir produzie-
ren mehr als wir verbrauchen. Waldrest-
holz oder Späne statt einer energetischen 
einer grundstoffl  ichen Nutzung für Textili-

en und Farben durch die chemische Indus-
trie zuzuführen, hat keine Klimavorteile. 
Zumindest so lange, bis der Wärmesektor 
(ohne Holz) nicht zu 100 Prozent CO2-neu-
tral ist – also wenigstens bis zur Mitte des 
Jahrtausends!

Das Heizen mit Holz 
ist dem Klima zuträglich
Mit Holz heizen setzt nicht mehr und 
auch nicht schneller Kohlenstoff dioxid 
(CO2) frei als es im Wald verrotten zu las-
sen. Denn Waldrestholz ist eher dünn, mit 

den dicken Stämmen bauen wir dagegen 
Häuser. Mit Holz heizen ist lediglich die 
Alternative, man könnte sagen der Bei-
pass. Ob das CO2 aus dem Ofen oder aus 
dem Wald kommt, ist für das Klima völ-
lig unerheblich. Denn für die Klimawirk-
samkeit des CO2 spiele der Ort der Emissi-
on keine Rolle, weil sich CO2 wie eine Glo-
cke in der Erdatmosphäre verteilt, sagt 
Mojib Latif, der Klimaforscher und Prä-
sident der Akademie der Wissenschaft en 
in Hamburg. Deshalb ist Heizen mit Holz 
CO2-neutral – selbstredend abzüglich des 
fossilen Aufwandes zur Bereitstellung.

Holzenergie ist Teil der politisch ge-
wollten Kreislaufwirtschaft  und leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Energiewen-
de. 674 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente 
hat Deutschland 2023 emittiert, 40 Millio-
nen Tonnen mehr wären es ohne Energie 
aus Holz gewesen.

Bleibt der Feinstaub. Die Belastung da-
mit sinkt seit Jahren, Grenzwerte werden 
selten überschritten. Nur zehn Prozent 
der Feinstäube stammen aus der Holzver-
brennung, Tendenz fallend. 65 Prozent 
der Wärme aus erneuerbarer Energie wer-
den mit Holz erzeugt, 650.000 Haushalte 
nutzen hierzulande Pellets und 450.000 
Scheitholz oder Hackschnitzel in Heiz-
kesseln, zudem gibt es elf Millionen Ka-
min- und Kachelöfen. Feinstaub kommt 
aus alten Stückholzöfen, lediglich 0,6 
Prozent aus Pelletfeuerungen. Der vor-
geschriebene Austausch veralteter Öfen 
wird den Feinstaub weiter reduzieren.

Wärmepumpen sind keine  Alternative 
für Pelletöfen
Wärmepumpen statt Pelletöfen – nein 
danke! Denn der aktuelle, nicht CO₂-
neutrale Strommix sorgt dafür, dass die 
Holzheizung weit klimafreundlicher ist. 
Das gilt für Methan, Lachgas und CO₂. 
Dank dieses Strommixes entstehen beim 
Heizen mit der luft geführten Wärme-
pumpe pro Kilowattstunde zehn Mal so 
viel CO2 und Methan und vier Mal so viel 
Lachgas wie beim Heizen mit Holz, Vor-
ketten inklusive. Nichts heizt sauberer 
als Holzpellets!

Wärme aus Wärmepumpen erfordert 
den 200-fachen Ressourceneinsatz in 
Form von Beton und Stahl im Vergleich zu 

Innen angefaultes Fichten-Stammholz: bei der Verwertung fällt ein hoher Prozentsatz an 
 Restholz an, das zu Pellets verarbeitet werden kann.
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Ihre klimafreundliche Pelletheizung Nano-PK
Optimaler Heizkomfort mit einzigartiger Filtertechnik, ideal für Ein- & 
Zweifamilienhäuser und Sanierungen – jetzt umsteigen und sparen!

komfortabel
Heizen

hargassner.com

Bis zu  

70 % BEG-
Förderung
hargassner.com/foerderungen-de

Gleich 
zugreifen & 
profitieren !



Roland Irslinger, Jahrgang 1949, war von 1982 bis 
2014 Professor für Waldökologie an der Hochschu-
le für Forstwirtschaft in Rottenburg am Neckar. Er 
forschte in der Mata Atlantica, dem atlantischen Re-
genwald Brasiliens, und war beratend tätig beim 
Aufbau des WWF-Goldstandards zur Zertifi zierung 
von Auff orstungsprojekten für den Klimaschutz. Er ist 
Mitglied im Kuratorium Nachhaltiges Wirtschaften. 
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Ihre klimafreundliche Pelletheizung Nano-PK
Optimaler Heizkomfort mit einzigartiger Filtertechnik, ideal für Ein- & 
Zweifamilienhäuser und Sanierungen – jetzt umsteigen und sparen!

komfortabel
Heizen

komfortabel
Heizen

hargassner.com

Bis zu  

70 % BEG-
Förderung
hargassner.com/foerderungen-de

Gleich 
zugreifen & 
profitieren !

Wärme aus Holz. 30.000 Windenergie-An-
lagen gibt es in Deutschland, Energie aus 
Holz vermeidet den Zubau weiterer 7.000 
Windräder. Windkraft -Gegner sollten für 
nachhaltige Waldwirtschaft  auf die Stra-
ße gehen, statt zuzusehen, wie unsere Kul-
turlandschaft  verurwaldet. Hand in Hand 
mit Naturschützern, denn Windräder und 
Artenschutz vertragen sich nicht immer 
gut, naturnahe Waldwirtschaft  und Bio-
diversität dagegen bestens.
Holzverbrennung emittiert mehr CO2 als 
etwa Gas – ist Heizen mit Holz deshalb 
schlecht fürs Klima? Nein. Der im Holz ent-
haltene Kohlenstoff  ist im Unterschied zum 
fossilen Kohlenstoff  Teil des atmosphä-
risch-biosphärischen Kreislaufs. Bei nach-
haltiger Waldwirtschaft  ist dieser Kreislauf 
intakt. Das oft  angebrachte Argument der 
geringen Energiedichte wäre richtig, wür-
den wir Wald roden, also dauerhaft  besei-
tigen, um mit diesem Holz zu heizen. Mit 
nachhaltiger Waldwirtschaft  hätte dies 
aber nicht das Geringste zu tun!

https://hargassner.com/foerderungen-de
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Warum ein CO2-Preis auf  
Holz dem Klima schaden würde
Gut gemeint ist nicht gut gemacht

Das Umweltbundesamt (UBA) bietet einen Rechner, mit dem jeder online feststellen kann, wie viel Kohlenstoffdioxid (CO2) sein 
 Lebensstil verursacht. Ziel ist es, Endverbraucher darüber aufzuklären, an welchen Stellschrauben sie drehen können, um dem Klima 
weniger zu schaden. Seit Anfang des Jahres setzt das UBA allerdings einen CO2-Faktor für das Heizen mit Holz an. Der Rechner lässt 
es so wirken, als sei Holzwärme für mehr klimaschädliche Emissionen verantwortlich als Heizöl oder Gas. Der natürliche CO2-Kreislauf 
unserer nachhaltigen Waldbewirtschaftung wird dabei ignoriert. Dieser Trugschluss kann sowohl dem Erreichen der Klimaziele als 
auch dem Klima selbst schaden.

In der Wissenschaft wird zwischen zwei 
Arten CO2 unterschieden: biogenem und 
fossilem CO2. Biogenes CO2 entsteht bei 
einer klimaneutralen Verbrennung, wie 
es bei Holz der Fall ist. Die gleiche Men-
ge Klimagas wäre bei der Verrottung des 
Baumes ohnehin in der Atmosphäre ge-
landet. Die gleichzeitig nachwachsen-
den Bäume in nachhaltig bewirtschaf-
teten Wäldern binden das CO2 zeitnah. 
Fossiles CO2 hingegen entsteht bei der 
Verbrennung von Millionen Jahre alten 
fossilen Brennstoffen wie Öl, Gas oder 
Kohle. Hierbei dauert es Jahrhunderte 
oder Jahrtausende, bis dieses wieder im 
 Boden eingelagert ist. Bis dahin entfaltet  

es eine klimaschädliche Wirkung. Fossile 
Brennstoffe sind nicht wie Holz ein Teil 
des natürlichen CO2-Kreislaufs in der At-
mosphäre, da sie naturgemäß sicher im 
Boden verwahrt sind. 

Das Heizen mit Holzpellets vermeidet 
fossile CO2-Emissionen, da es Öl, Gas oder 
Kohle ersetzt. Der Einsatz von Holzpellets 
spart im Vergleich zum Heizen mit fossi-
len Brennstoffen knapp die Hälfte dieser 
Emissionen ein. Zudem ist Holz aktuell 
die Erneuerbare Energie, die mit einem 
Anteil von zwei Dritteln am meisten zur 
Wärmewende beiträgt. 

Ein weiterer Grund für den Einsatz von 
Holzheizungen ist deren Wirtschaftlich-

keit. Das Heizen mit Holz ist nicht nur heu-
te, sondern laut Wirtschaftsministerium 
auch in Zukunft eine der günstigsten Ar-
ten der Wärmeerzeugung mit Erneuer-
baren Energien. Besonders im Altbau oder 
bei Gebäuden mit einer niedrigen Ener-
gieeffizienz ist die Pelletheizung finan-
ziell am attraktivsten. Durch den Einsatz 
von Holzpellets kann demnach eine sozi-
ale Wärmewende gewährleistet werden, 
die sich jeder leisten kann.

Hinzu kommt, dass Deutschland die 
Klimaziele der EU voraussichtlich wie-
der nicht erreichen kann. Neben dem 
Verkehrs- bleibt vor allem der Gebäude-
sektor das Sorgenkind. Statt also erneut 
Milliarden an Strafzahlungen an Brüs-
sel leisten zu müssen, kann inländisch 
gerade beim Heizungstausch durch at-
traktive Förderbedingungen viel erreicht 
werden. Vermeintlich günstige Erfül-
lungsoptionen im GEG, wie z.B. wasser-
stofffähige Anlagen, die aber weiterhin 
erst einmal fossile statt erneuerbare 
Brennstoffe nutzen würden, hätten das 
Nachsehen. 

Der Deutsche Energieholz- und Pellet-
Verband (DEPV) setzt sich weiterhin zu-
sammen mit anderen Verbänden dafür 
ein, dass der UBA-CO2-Rechner wieder 
den vorherigen Rechenweg und die all-
gemein in der Wissenschaft geteilten An-
nahmen zur Klimaschutzwirkung von 
Holzenergie enthält. Zumindest ist das 
UBA mittlerweile daran interessiert, ei-
nen fachlichen Austausch zu führen. 

Mehr Infos unter: 
clee-energy.net
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WISSENSCHAFT
Biogene CO2-Emissionen

Festzuhalten ist: Würde ein CO2-Preis wie bei Gas oder Öl 
auch auf Holz angesetzt, wäre eine bezahlbare und realis-
tische Wärmewende unmöglich. Die EU-weiten Klimaziele 
wären unerreichbar und die Kosten durch Strafzahlungen 
damit immens.

Das hat auch das Bundesminis terium für Wirtschaft und Kli-
maschutz (BMWK) erkannt. Nachdem verschiedene Medien 

die methodische Kritik am UBA-CO2- 
Rechner von unterschiedlichen Ex-
perten  öffentlich machten, hat das 
BMWK einem möglichen CO2-Preis 
auf Holz eine endgültige Absage er-
teilt. Es wird also auch in Zukunft 
keinen CO2-Preis auf Holz energie 
geben.  
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Seit über 20 Jahren  
zufrieden mit der Pelletheizung
Wiederholungstäter in Sachen Erneuerbare Wärme

Von Holzpellets überzeugt: Bernd und Simone Neff aus dem baden-württembergischen Wolfegg haben sich bereits zum zweiten Mal 
für eine Pelletheizung entschieden. Etwa 20 Jahre nach dem Einbau der ersten Anlage im Jahr 2000 folgt ein hochmoderner Pellet-
kessel in Kombination mit einer Solarthermieanlage auf dem Dach.  

In Wolfegg, am Rand des Allgäus, wird es besonders im Win-
ter häufig bitterkalt. Bernd und Simone Neff standen deshalb 
bei ihrem Heizungstausch im Jahr 2000 vor einer großen Her-
ausforderung. Die neue Heizung sollte effizient und gleich-
zeitig klimafreundlich sein. Doch welche Option war für ihr 
Haus nun die passendste? Die Gemeinde plante bereits da-
mals Fernwärmenetze. Ein Anschluss des Ortsteils, in dem 
die Familie lebt, war – und ist auch heute – jedoch nicht vor-
gesehen. Bernd und Simone Neff wurden auf Pelletheizungen 
aufmerksam, als sie einen „Tag der offenen Tür“ eines lokalen 
Herstellers besuchten. Die Idee, mit der regional verfügbaren 
und klimafreundlichen Energiequelle Holzpellets zu heizen, 
gefiel dem Ehepaar sehr. „Im Sinne der Energiewende ist diese 
Lösung für mich immer noch die beste: Wir heizen mit einem 
heimischen Brennstoff, der hocheffizient und nahezu CO2-neu-
tral ist“, meint Bernd Neff. 

Zusammen mit Verwandten bewohnt Familie Neff ein Zwei-
familienhaus, welches eine lange Geschichte hinter sich hat: 
Anfang des 20. Jahrhunderts als Stallgebäude erbaut, wurde 
es in den 1960er-Jahren erstmals zu einem Wohngebäude um-
funktioniert. Nun wohnen die beiden vierköpfigen Familien 
auf jeweils 200 Quadratmetern in dem Altbau. 

Effiziente Kombination: Solarthermie und Pelletfeuerung 
Nach 20 Jahren mit ihrer ersten Heizanlage überlegten sich 
Bernd und Simone Neff, wie sie diese auf den neuesten Stand 
bringen konnten. Mit Hilfe der großzügigen Bundesförderung 
für effiziente Gebäude (BEG) wurden die Gesamtkosten nied-
rig gehalten. Ebenfalls ausschlaggebend war die modernisier-
te Technik. Pelletheizungen sind durch hochmoderne Technik 
noch sauberer und effizienter geworden. Auch die Bedienung ist 
inzwischen digital möglich und somit wesentlich komfortabler. 

Bereits mit dem Pelletkessel aufgewachsen: 
Die Familie setzt schon seit über 20 Jahren 
auf den klimafreundlichen Brennstoff.

Grüne Umgebung, grüne 
Heizung! Pelletkessel und 
Solarthermie ergänzen sich 
hier perfekt.
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Ergänzt wird ihre Heizung durch eine 21 Quadratmeter große So-
larthermieanlage. Diese Kombination optimiert die Wärmever-
sorgung der Familie und passt sie perfekt an die Ansprüche der 
unterschiedlichen Jahreszeiten an. Während im Sommer meist 
die Solarthermieanlage den Großteil des Warmwassers produ-
ziert, spielt die Pelletheizung während der kälteren Jahreszeiten 
ihre Stärken aus. Die effi  ziente Heizleistung (Wärmewirkungs-
grad) und die passgenaue Temperatursteuerung sorgen dabei im 
Haus der Familie für eine wohlig-warme Stimmung. 

Verantwortungsbewusst heizen: 
Holzpellets aus regionaler Herstellung
Neben den technischen Aspekten waren Bernd und Simone Neff  
die regionale Versorgung durch klimafreundliche Holzpellets be-
sonders wichtig. „Zu unserem Grundstück gehört auch noch ein 
Stück Wald, das wir bewirtschaft en“, erzählt Simone Neff . „Des-
halb sind wir uns der Verantwortung sehr bewusst, nachhaltige 
und lokale Forstwirtschaft  zu betreiben und zu unterstützen. 
In unserem Umkreis gibt es glücklicherweise einige Sägewerke, 
die Sägespäne zu Holzpellets verarbeiten.“ Auf diese Weise kann 
sich Familie Neff  sicher sein, woher ihre Holzpellets stammen. 
Denn was viele nicht wissen: Holzpellets werden in Deutschland 
zu etwa 90 Prozent aus Nebenprodukten der Sägeindustrie her-
gestellt, die bei der Verarbeitung von Holzstämmen anfallen.

Auch der Feinstaubwert ihrer Pelletheizung lässt das Ehe-
paar Neff  ruhig schlafen. „Unser Schornsteinfeger prüft  unsere 
Anlage sehr regelmäßig – laut ihm sind unsere Werte top. Dank 
der modernen Technik ist unsere Pelletheizung sehr sauber“, 

sagt Simone Neff . Allgemein sind die beiden von ihrer Pellet-
heizung begeistert: „Die Bedienung der Pelletheizung ist un-
kompliziert und komfortabel. Das Entleeren der Asche geht 
einfach und sehr schnell.“

Nicht nur Familie Neff  ist von der Pelletheizung angetan, 
auch Nachbarn in der Gegend sind mittlerweile überzeugt: 
„Es gibt mehrere Familien, die sich unsere Pelletheizung nä-
her angesehen und sich für das Heizen mit Pellets entschie-
den haben.“ 

Daten & Fakten

Immobilie: Zweifamilienhaus

Baujahr: frühes 20. Jhd.

Wohnfl äche: 400 m2

Heiztechnik: Pelletkessel + Solarthermieanlage 

Hersteller: Paradigma

Lager: Eigenbau, 10 t Fassungsvermögen

Pelletverbrauch: 5,7 t pro Jahr

Daumen hoch für den klimafreundlichen Brennstoff !Die Neff s machen vor, wie es geht:  Sie heizen klimafreundlich mit 
Holzpellets.

40 JAHRE

https://www.abs-silos.de
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Vielseitige Holzwärme: Von der Turnhalle 
bis zur Produktionsstätte
Drei Beispiele, die Pellets und Co. in der Praxis zeigen

Von der Turnhalle bis zur Tagespfl ege: Ein klimafreundliches Wärmenetz in Reischach

Die Gemeinde Reischach geht mit gutem Beispiel voran: Anstelle der alten Ölheizung versorgen seit 2020 zwei Pelletkessel mit 
je 100 kW eine Grundschule, eine Turnhalle, ein Musikvereinsheim und eine ambulante Tagespfl egeeinrichtung. Das Fazit des 
ersten Bürgermeisters Alfred Stockner ist eindeutig: „Es freut uns, mit der neuen Heizungsanlage einen weiteren Schritt zur 
CO2-neutralen Gemeinde gemacht zu haben.“

Pellets machen Schule: Leonhard-Sachs-Schule in Crailsheim 

„Verantwortung für sich und andere übernehmen“ – Das ist eine der Leitlinien der Leonhard-Sachs-Schule in Crailsheim. Die-
ser Grundsatz wird auch gelebt, denn die Gebäude der Schule werden mit dem erneuerbaren Energieträger Pellets beheizt. An 
der Grund- und Gemeinscha� sschule wurden im Jahr 2020 die alte Gas- und Ölheizung durch einen Pelletkessel in Kombina-
tion mit einem Gas-Brennwertkessel zur Spitzenlastabdeckung ersetzt. Rund 480 Schüler und etwa 40 Lehrkrä� e genießen 
nun die klimafreundliche Wärme in den über 120 Jahre alten Räumlichkeiten. 
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Standort 84571 Reischach, Bayern

Betreiber Gemeinde Reischach

Kesseltechnik Fröling Heizkessel- und 
Behälterbau Ges.m.b.H.; 

zwei Fröling P4 mit je 100 kW, drei 
 Puff erspeicher mit je 2.200 Litern

Inbetriebnahme 2020

Beheizte Fläche ca. 4.000 m²

Pelletlager zwei Fröling-Saugsysteme RS 8

Standort 74564 Crailsheim, Baden-Württemberg

Betreiber Stadt Crailsheim

Kesseltechnik ETA Heiztechnik GmbH;
ETA ePE-K 150, Puff erspeicher: 7.700 Liter

Inbetriebnahme 2020

Einbauender SHK-Betrieb Schneider GmbH Heizung-Sanitär-Klima
www.haustechnikschneider.de

Beheizte Fläche 5.400 m²

Pelletverbrauch im Jahr ca. 72 t

Pelletlager 6 x 3 m (Eigenbau)

Bereitgestellte Wärmemenge im Jahr ca. 360 MWh
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Grüne Wärme zum Anfassen: Showcontainer in Wettringen 

Beim Hersteller von Verteilern, Speichern und Druckhaltesys temen Sinusverteiler GmbH in Wettringen ist die Heizzentrale 
gleichzeitig Showroom. Zwei Hackschnitzelkessel mit je 300 kW versorgen vom Showcontainer aus das Bürogebäude und die 
Produktionshalle mit Wärme. Ein Pelletbetrieb ist auch möglich. Von der alten Ölheizung haben sich die Betreiber verabschie-
det, um nachhaltig und unabhängig von internationalen Lieferketten zu sein.
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Standort 48493 Wettringen, Nordrhein-Westfalen

Betreiber Sinusverteiler GmbH

Kesseltechnik HARGASSNER GesmbH;
zwei Eco-HK mit je 300 kW

Einbauender SHK-Betrieb Karl-Heinz Menzel GmbH
www.menzelgmbh.de

Beheizte Fläche ca. 16.500 m²

Hackschnitzellager Eigenbau 

wodtke GmbH   |  Rittweg 55-57   |   72070 Tübingen   |   Tel. 07071 7003-0   |  info@wodtke.com

PELLETPIONIER
UND IMPULSGEBER

wodtke ivo.smart - ideal im hybriden Heizungssystem

Pelletöfen water+ und Wärmepumpe - das TRAUMPAAR

Zukunft Heizen

www.wodtke.com
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Teamwork vom Wärmsten
Vom klassischen Kombikessel bis zur komplexen Hybridheizung

Maximale Flexibilität bei der Wahl des Energielieferanten – das verspricht sowohl der Kombikessel als auch die Hybridheizanlage. 
Ein Kombikessel bedient sich verschiedener Formen der Holzenergie und ist vor allem für Einfamilienhäuser und kleinere Mehrfami-
lienhäuser optimal. Eine Hybridheizung eignet sich sowohl für kleinere als auch größere Gebäude. Sie besteht aus mindestens zwei 
unabhängigen Wärmeerzeugern für Raumwärme- und Warmwassererzeugung. Eine intelligente Steuerung ist bei beiden Systemen 
das A und O. 

Kombikessel – flexibel  
und komfortabel heizen 
Ein Kombikessel verbindet zwei Kessel-
typen in einem. Am häufigsten werden 
Scheitholz und Pellets miteinander kom-
biniert. Die meisten dieser Kessel ver-
fügen über zwei separate Brennräume, 
seltener wird ein Brennraum für beide 
Brennstoffe genutzt. Dabei wird die Pel-
letbrennkammer automatisch beschickt, 
während das Scheitholz händisch nach-
gelegt wird. Ein Pufferspeicher macht das 
System komplett: Wird die voreingestell-
te Temperatur unterschritten, kann der 
Betreiber die Scheitholzkammer neu be-
füllen. Ansonsten startet der Pelletkessel 
vollautomatisch. Somit kühlt das Haus 
auch bei längerer Abwesenheit nicht 
aus. Ein weiterer Vorteil: Betreiber eines 
Kombikessels können den Brennstoff je 
nach Verfügbarkeit oder Preis frei wäh-
len. Sie können mit eigenem Holz heizen 

und müssen trotzdem nicht auf komfor-
table und vollautomatische Pelletwärme 
verzichten. 

Hybridheizung –  
doppelt klimafreundlich 
Je nach Größe der Immobilie, deren Wär-
mebedarf und Art der Nutzung ist es sinn-
voll, auf eine Hybridheizung zu setzen. Es 
gibt Hybridanlagen aus mindestens zwei 
vollwertigen Systemen sowie heizungs-
unterstützende Hybridanlagen.

Wird nur ein System als primäre Wär-
mequelle angelegt und ein anderes zur 
Ergänzung (z.B. zur Warmwasserberei-
tung) geplant, handelt es sich um eine 
heizungsunterstützende Hybridanlage. 
Dabei kann jede Technologie seine Vor-
teile zu bestimmten Zeiten effizienzstei-
gernd ausspielen. In der Anschaffung ist 
eine Hybridanlage jedoch teurer als ein-
zelne Heizsysteme.

Hybridheizsysteme überzeugen durch 
Synergien: Das Heizsystem, das im Mo-
ment am besten geeignet ist, übernimmt 
die primäre Versorgung. Entscheidende 
Faktoren können Außentemperatur, Wit-
terung, der aktuelle Wärmebedarf oder 
die Brennstoffkosten sein. 

Hybridlösung mit zwei Heizsystemen 
Zwei vollwertige Heizsysteme punkten mit 
Betriebssicherheit: Beide Heizanlagen sind 
so ausgelegt, dass die benötigte Wärme ab-
gedeckt werden kann. Ausfälle oder War-
tungsarbeiten stellen kein Problem dar. 
Größere Gebäude und jene, die durchgän-
gig auf Wärme angewiesen sind (wie Kran-
kenhäuser), profitieren davon. Vorausset-
zung ist jedoch, dass beide Systeme opti-
mal in den Heizkreislauf eingebunden und 
aufeinander abgestimmt sind.

Pelletkessel-Wärmepumpe-Hybrid
In größeren Gebäuden hat sich die Kom-
bination einer Wärmepumpe mit einem 
Pelletkessel bewährt. Sie erfordert je-
doch eine gute Planung und eine smar-
te Steuerung. Da eine Luft-Wasser-Wär-
mepumpe mit sinkender Außentempera-
tur ineffizienter arbeitet, ist es sinnvoll, 
die komplette Heizlast im Winter auf den 
Pelletkessel auszurichten, während die 
Wärmepumpe nur 30 bis 50 Prozent auf-
bringen muss. Pellets decken den hohen 
Wärmebedarf vor allem an kalten Winter-
tagen, wo Wärmepumpen besonders viel 
Strom benötigen würden. Im Frühling und 
Herbst kann die Wärmepumpe die Grund-
last abdecken, das Warmwasser erzeugen 
und so den Start-Stopp-Betrieb des Pellet-
kessels vermeiden. Der Pelletkessel kann Scheitholzbrennkammer + Pelletbrennkammer = ein durchdachtes System
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Großer Vorteil der 
Hybridanlagen: 
Je nach Jahreszeit 
spielt das pas-
sende Heizsystem 
seine Stärken 
aus. Im Frühling 
und Sommer 
übernimmt eine 
Wärmepumpe 
oder Solarther-
mieanlage den 
Großteil der 
Wärmeversorgung, 
in der kälteren 
Jahreshälfte ein 
Pelletkessel oder 
-kaminofen.

So kann es gehen: Bei diesem Einfamilienhaus ergänzt eine Solar-
thermieanlage den Pelletkessel mit Puff erspeicher. 

ggf. für die Nacherwärmung des Puff er-
speichers geschaltet werden. Für größere 
Neubauten und sanierte Bestandsgebäu-
de ist diese Hybridlösung optimal.

Pellet- und Gasheizung 
Im Bestand bei vorhandener Gasheizung 
kann i.d.R. problemlos ein Pelletkessel 
nachgerüstet werden. So wird der Anteil 
der Wärme aus einer erneuerbaren Quel-
le erhöht. Es empfi ehlt sich, die Grund-
last auf den Pelletkessel auszulegen (bis 
zu 90 Prozent), und lediglich zu Spitzen-
lastzeiten die Gasheizung zuzuschalten. 

Pelletkessel-Solarthermie-Hybrid
Eine Solarthermieanlage als alleinige 
Wärmequelle reicht im Winter fast nir-
gends aus – daher wird sie in der Regel 
als heizungsunterstützende Anlage ange-
legt. Im Sommer kann die Solarthermie 
den Wärmebedarf alleine abdecken. In 
den Übergangszeiten trägt sie zur Warm-
wasserbereitung bei. Wenn sie die beste-
hende Heizung unterstützt, spart sie wert-
vollen Brennstoff . Die Einbindung zum 
Puff erspeicher muss so geplant werden, 

dass das Puff ervo-
lumen maximal 
ausgenutzt wer-
den kann. Die-
se Hybridanlage 
eignet sich in Be-
standsgebäuden 
mit höherem Wär-
mebedarf. Passiv-
häuser mit nied-
rigem Wärmebe-

darf profi tieren von einer Kombination 
aus Solarthermie und einem wasserfüh-
renden Pelletkaminofen, um die Grund-
last zu decken. 

Pelletkaminofen-  
Wärmepumpe- Hybrid
Einer steigenden Beliebtheit erfreut sich 
vor allem in Einfamilienhäusern die Kom-
bination eines wasser- oder luft führenden 
Pelletkaminofens mit einer Wärmepum-
pe. Dabei kann der Kaminofen die Wär-
mepumpe im Winter unterstützen. Eine 
Photovoltaik-Anlage zur Strom erzeugung 
macht das Bild komplett. 

Das Feuer 

ohne Flamme

Richtig 
grün

heizen
dank Pellets

www.oekofen.de

Jetzt bis zu 70 %
mit der BEG-Förderung 

sparen!

Informieren Sie sich:
www.oekofen.com/
de-de/
foerderungen-
deutschland/

Absolut sauber
mit ZeroFlame®

Technologie 
< 2,5 mg/m³ Staub - 

ganz ohne Filter

Maximale Förderung
von bis zu 70 % sichern

100 % grüne Wärme
dank heimischem 

und  CO2-neutralem 
Brennstoff

BEG-Förderung: Für den 
 Klimageschwindigkeits-Bonus 
muss die Holzheizung mit 
einer Warmwasseranlage 
(Wärmepumpe oder Solaran-
lage) kombiniert werden, die 
mindestens den Warmwas-
serbedarf decken kann. 
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23 Parteien für die Pelletheizung
Ein Erfahrungsbericht von Harald Ruschenburg

Große Entscheidungen fallen allein schon schwer – sind mehrere Parteien beteiligt, wird es nicht weniger kompliziert. In Wohnungs-
eigentümergemeinschaften (WEG) dürfen alle Eigentümer mitreden, wenn etwas an der Fassade, den Fenstern oder der Heizung 
verändert werden soll. Wohnungseigentümer Harald Ruschenburg aus München berichtet, wie anfängliche Vorurteile zum Heizen mit 
Pellets in seiner WEG aus dem Weg geräumt wurden und schließlich die alte Ölheizung der modernen Pelletanlage weichen musste.

Unser Haus mit 23 Wohneinheiten steht 
im Münchner Stadtgebiet und wurde 1964 
gebaut. Nachdem die alte Ölheizung im-
mer wieder repariert werden musste, 
wurde während einer Eigentümerver-
sammlung im Jahr 2018 schließlich der 
Entschluss gefasst: Es muss eine neue Hei-
zung her. Die große Frage war nun, wel-
che? Ein Mitarbeiter eines Ingenieurbüros 
sollte über die verschiedenen Optionen 
für unsere Wohnanlage aufklären. In Er-
wägung gezogen wurden Öl- und Gasan-
lagen, Solarpaneele und Wärmepumpen. 
„Doch was wäre eigentlich mit einer Pel-
letheizung?“, fragte ich. Die Reaktion auf 
meine Frage war: Unmöglich. Die Anla-
gen seien zu groß, der Umbau zu aufwän-
dig und teuer. 

In der folgenden Diskussion ging es 
um den Pelletverbrauch. Wie viele Ton-
nen Pellets würden wir benötigen bei 
einem bisherigen Jahresverbrauch von 
ca. 27.000 bis 30.000 Litern Heizöl? Und 
wie viel Strom würde der Kessel verbrau-

chen? Beide Werte wurden extrem hoch 
eingeschätzt – viel zu hoch, wie sich spä-
ter herausstellen sollte. 

Mir wurde klar: Der Berater war be-
reits voreingenommen und lehnte die 
Pelletheizung kategorisch ab. Dies führte 
zu großer Verunsicherung. Die Entschei-
dung wurde also vertagt und wir Eigentü-
mer nahmen die Recherche selbst in die 
Hand. Alle Fragen und Bedenken wurden 
gesammelt und in einem Fragenkatalog 
festgehalten. 

Viele Fragen: Von Asche bis Zuluft
Zum einen war da die Frage nach der Holz-
asche. Ist Asche nicht Sondermüll und die 
Entsorgung wegen der Schwermetalle 
sehr teuer? Nach weiterer Recherche war 
klar: Bei den geringen Mengen, die bei der 
modernen Pelletheizung anfallen, kann 
die Asche ohne Probleme im Hausmüll 
entsorgt werden. Pellets sind ein Natur-
produkt aus unbehandeltem Holz. Sie sind 

Harald Ruschenburg

ist Jahrgang 1956, studierte von 1979 bis 1984 Bau-
ingenieurwesen an der Fachhochschule München. 
Danach begann er seine berufliche Tätigkeit bei der 
Autobahndirektion Südbayern. Er arbeitete dort bis 
2022 im Bereich Streckensanierung und Beseitigung 
von Unfallschwerpunkten sowie bei der Schadens-
beseitigung nach Unfällen. 

Die Eltern von Harald Ruschenburg haben bereits 
zuvor in der Wohnung gewohnt, seit 2015 lebt er mit 
seiner Frau dort.
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gewöhnlich nur sehr gering mit Schwer-
metallen belastet.

Ein Anruf bei den führenden Herstel-
lern von Pelletkesseln und schon war ge-
sichert, dass der Stromverbrauch gar nicht 
so hoch ausfallen, sondern voraussicht-
lich 800 kWh pro Jahr betragen würde.

Weitere Bedenken, die sich problem-
los aus dem Weg räumen ließen, waren 
die Lautstärke der Pelletansaugung, mög-
licher Lärm und Beschädigungen im Trep-
penhaus während des Umbaus, die erfor-
derlichen Durchbrüche zum zukünftigen 
Pelletraum und mögliche Gefahren durch 
Kohlenmonoxid (CO). Die Ansaugzeiten 
konnten in die Vormittags- und Nachmit-
tagsstunden gelegt werden und das Trep-
penhausproblem konnte sich durch einen 
Durchbruch zur Tiefgarage lösen. Bei den 
Bohrungen in den Pelletraum gab der Sta-
tiker sein „OK“ und möglicherweise aus 
den Pellets stammendes CO ist durch die 
Zuluft ungefährlich.

Pellets: Eine gute Entscheidung  
fürs Klima und den Geldbeutel!
Ebenfalls für die Pelletheizung sprach 
die großzügige staatliche Förderung beim 
Heizungstausch von Öl hin zu Pellets. Ein 
weiteres Plus waren die Brennstoffkosten 
im Vergleich zu Öl und Gas sowie zu den 
Betriebskosten für eine Wärmepumpe im 
Stadtbereich. Heizen mit Pellets ist deut-
lich günstiger als mit fossilen Energieträ-
gern. Außerdem sind und werden sie auch 
zukünftig nicht mit dem CO2-Preis belegt.

Ein weiteres großes Thema, das mich 
durch die Jahre begleitete, war das Thema 

Umweltschutz. „Ist Erdgas nicht eine sau-
bere Sache?“, fragte ein Mitglied unserer 
WEG. Fakt ist: Nach Braunkohle und Erdöl 
gehört Erdgas zum drittgrößten Klimakil-
ler auf diesem Planeten. Es besteht aus ca. 
80 Prozent Methan, das über 20 Jahre hin-
weg etwa 81 Mal schädlicher ist als CO2. 

Ein regionaler und  
klimafreundlicher Brennstoff
„Wir rotten die Wälder aus und machen 
daraus Pellets“ – ein Vorurteil, das ich auf 
vielen Webseiten gelesen habe. In China, 
Kanada, Bulgarien oder Rumänien mag 
das vielleicht der Fall sein. Darauf haben 
wir hier in Deutschland keinen Einfluss. 
Aber: Der Käufer hat es selbst in der Hand, 
Pellets aus regionaler und nachhaltiger 
Herstellung zu wählen! Es gibt genügend 
heimische Pellets in Deutschland, die aus 
nachhaltiger Waldbewirtschaftung stam-
men. Hierzulande werden Pellets schließ-
lich aus den Nebenprodukten gemacht, 
die im Sägewerk anfallen. So können wir 
unabhängig von internationalen Liefer-
ketten heizen.

Packen wir es an:  
Ölheizung raus, Pelletheizung rein
Ein in Rosenheim sitzendes Ingenieurbü-
ro und der Deutsche Energieholz- und Pel-
let-Verband (DEPV) hielten für Eigentü-
mer, Mieter und Nachbarn zwei sehr in-
teressante Vorträge über das Heizen mit 
Holzpellets. Nach diesem Abend waren 
auch die letzten Zweifel beseitigt. 

Bei der Eigentümerversammlung im 
Juli 2022 wurde der erste Schritt gemacht. 

Das Ingenieurbüro 
aus Rosenheim wurde 
beauftragt, Angebote 
einzuholen und einen 
Förderantrag beim 
damals zuständigen 
BAFA einzureichen. 
Im Mai 2023 war es 
so weit: Die Eigentü-
mer beschlossen, den 
Auftrag zum Einbau 
einer Pelletheizanla-
ge zu erteilen.

Im Juli 2023 ging 
es endlich los: Zuerst 
wurden die Durch-

brüche zur Tiefgarage zum zukünftigen 
Pelletlager gemacht und die Öffnung zum 
Heizungsraum vergrößert. Dann ging es 
dem alten Kessel an den Kragen: Die Öl-
heizung und der Wärmetauscher ver-
ließen ihre Standplätze und schwebten 
über die an der Decke angebrachte Schie-
ne durch die Öffnungen auf bereitstehen-
de Anhänger. Die beiden neuen Pelletkes-
sel mit ihren ca. 900 Kilogramm und die 
beiden Pufferspeicher mit ihren drei Ku-
bikmeter Fassungsvermögen zu je 600 
Kilogramm kamen auf dem gleichen 
Weg herein und wurden auf ihren neu-
en Stellplätzen eingerichtet. Während 
die ersten Rohre im Heizungskeller ver-
presst wurden, zerschnitt der technische 
Tankdienst den alten Öltank. Mitte Au-
gust kam dann die erste Pelletlieferung 
– das war wirklich eindrucksvoll!

Heute, nach insgesamt sechs Jahren, 
genießen alle 23 Parteien die klima-
freundliche Wärme. Ich gehe einmal pro 
Woche in den Heizungskeller und freue 
mich über den gelungenen Umbau. Es 
schnurrt, summt und ab und zu rauscht 
es auch. Wir unterstützen die heimische 
Forstwirtschaft in Bayern beim Umbau 
zu einem klimaresistenten Wald, indem 
wir die Pellets aus der Region beziehen. 
Auch der Kaminkehrer in unserem Be-
zirk war von der neuen Anlage sehr ange-
tan. Die Abgaswerte waren kaum mess-
bar, er bezeichnete sie als „nicht nur sau-
ber, sondern rein“.  

Bilder: Harald Ruschenburg
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Karriere im Heizungshandwerk
Zwei Expertinnen berichten

Sie sind Studien zufolge im Durchschnitt freundlicher, motivierter und bringen bessere Leistungen – Frauen in handwerklichen Be-
rufen bieten einige Vorteile. Trotzdem sind sie im männerdominierten Heizungssektor nach wie vor kaum vertreten: Nur 1,7 Prozent 
der Azubis, die 2023 die Ausbildung in der SHK-Anlagenmechanik abgeschlossen haben, waren Frauen (Quelle: ZVSHK). Wie es ist, als 
Geschäftsführerin oder Heizungsbauerin in dieser Branche zu arbeiten, berichten Julia Moser und Anna Lena Mangels im Interview 
mit dem pelletmagazin.

pelletmagazin: Frau Moser, seit wann 
sind Sie im SHK-Bereich tätig?
Julia Moser: Gestartet habe ich im Sep-
tember 2018. Mit meiner Ausbildung als 
Hotelfachfrau war ich beruflich schon 
breit aufgestellt. Als Übergangslösung bin 
ich in den Betrieb von meinem Vater ein-
gestiegen – im Handwerk gibts immer ge-
nug zu tun. Nach ein paar Monaten habe 
ich gemerkt, dass es mir sehr viel Spaß 
macht. Anfang Januar 2024 habe ich die 
Firma dann übernommen. 

Frau Mangels, seit wann sind Sie SHK-
Anlagenmechanikerin? Wollten Sie 
schon immer Handwerkerin werden?
Anna Lena Mangels: Seit Juli dieses Jah-
res. Zuerst habe ich eine Ausbildung als 
Industriemechanikerin abgeschlossen. Im 

Endeffekt hat mich der Anlagenbau und 
der viele Kundenkontakt aber mehr inte-
ressiert. Deshalb habe ich gewechselt. Als 
Kind und Jugendliche habe ich meinem 
Vater viel beim Heimwerken geholfen. 
Später habe ich überlegt, was ich beruf-
lich machen möchte. Im Büro habe ich 
mich nicht gesehen und so bin ich dann 
auf die Ausbildung gekommen. Ich habe 
mich auf drei Stellen beworben und habe 
von allen eine Zusage bekommen. Da war 
es für mich schnell klar, dass ich tatsäch-
lich in die Richtung gehen werde. 

Wie sind Ihre Erfahrungen bislang?
A.L. Mangels: Bisher macht mir alles to-
tal Spaß. Momentan stelle ich viele Kes-
sel- und Wärmespeicher auf. Ich gehe auch 
mit aufs Dach und helfe mit den Solaran-

lagen. Da habe ich gar keine Hemmungen. 
Besonders schön finde ich, dass die Arbeit 
so vielseitig ist. Den einen Tag stelle ich ein 
Pelletlager auf, den anderen ziehe ich den 
Schornstein ein. Und am Ende sehe ich, 
was ich geschafft habe. 

Stoßen Sie auf Akzeptanzprobleme bei 
Mitarbeitern, Lieferanten oder Kun-
den?
J. Moser: Bei Mitarbeitern und Liefe-
ranten nicht. Viele kenne ich noch von 
früher, als mein Vater mich als Kind mit-
genommen hat. Bei Kunden passiert das, 
aber sehr selten. Manchmal sitze ich äl-
teren Herren gegenüber, die sich erstmal 
bei meinem Vater rückversichern, wenn 
ich etwas erkläre. Einige wissen beispiels-
weise auch noch nicht, dass ich die Ge-
schäftsführerin bin und gewisse Entschei-
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Julia Moser ist gelernte Hotel-
fachfrau. Seit Anfang 2024 ist sie 
Geschäftsführerin des Pelletfach-
betriebs Moser GmbH in  Backnang 

bei Stuttgart. 
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dungen treff en darf und muss. Das sind 
aber eher Ausnahmen. In 95 Prozent der 
Fälle ist der Kontakt absolut normal. Die 
meisten Kunden sind erleichtert, dass die 
Firma überhaupt weitergeführt wird. 

Die Frauenquote ist in der SHK-Bran-
che relativ niedrig. Woran könnte das 
liegen?
J. Moser: Einige Leute haben noch das
klassische Rollenbild vom körperlich ar-
beitenden Mann und der im Büro tätigen 
Frau verinnerlicht. Und das Handwerk ist 
nun mal ein stark körperlicher Beruf. Für 
Frauen ist der Job allerdings genauso mög-
lich! Vor allem, weil wir technische Hilfs-
mittel nutzen, damit nicht mehr so schwer 
gehoben werden muss. Da, wo es möglich 
ist, setzen wir einen Kran oder einen auto-
matischen Treppensteiger ein.

Was empfehlen Sie jungen Frauen, die 
sich für einen handwerklichen Beruf 
interessieren, aber noch unsicher sind?
A.L. Mangels: Schnuppert mal ins Hand-
werk rein und habt keine Scheu, etwas Au-
ßergewöhnliches auszuprobieren! Im End-
eff ekt ist es euer Leben und der Job muss 
in erster Linie euch glücklich machen. Ja, 
im Handwerk arbeiten bisher hauptsäch-
lich Männer, aber ich habe bis jetzt nur po-
sitive Erfahrungen gemacht. 

Stellen wir uns vor, Sie alleine könnten 
die Branche umkrempeln. Was würden 
Sie ändern, um mehr Frauen für den 
Job zu begeistern?
J. Moser: Ich würde versuchen, das klas-
sische „Gas-Wasser-Scheiße“-Image zu

drehen. Das höre ich nämlich immer noch 
oft , wenn ich erzähle, dass ich in der Hei-
zungsbranche arbeite. Das stimmt aber 
schon lange nicht mehr! Wir arbeiten hier 
mit Erneuerbaren Energien, bauen Anla-
gen von null auf hundert auf und versor-
gen damit Gebäude, sogar Gebäudenetze. 
Das auf das veraltete Bild zu reduzieren, ist 
schon sehr schade. Es ist wirklich ein tol-
ler Beruf und man kann so viel bewirken. 

Interview in voller Länge auf 
www.depi.de/interviews weiterlesen.

Ökologisch. 
Konsequent. 
Heizen. 

www.paradigma.de

SAUBERER 
GEHT´S
NICHT!
Der PELEO OPTIMA 
BlueTech mit ZeroFlame®

Technologie schafft das 
Unmögliche: Er verbindet 
maximale Leistungskraft 
mit absoluter Sauberkeit!

           Emissionsminderungs- 
           zuschlag ganz ohne E-Filter! 

          Feinstaub wird vermieden, 
          statt abgeschieden! 

          Technologie funktioniert 
          auch in der Startphase und 
          ist wartungsfrei! 

Mit unserem Vakuum-
röhrenkollektor AQUA 
PLASMA wird der 
Pelletskessel im Sommer 
optimal ergänzt, entlastet 
und geschont!
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Anlaufstellen für
SHK-Handwerkerinnen:-  Bundesverband UnternehmerFrauenim Handwerk e.V. (UFH) für Weiter-bildungen, Erfahrungs austausch und  Vernetzungsveranstaltungen:www.ufh-bv.de

-  Initiative Klischeefrei zur  Berufs-und Studienwahl: www.klischee-frei.de-  Antidiskriminierungsstelle desBundes: 
www.antidiskriminierungsstelle.de

Anna Lena Mangels ist gelernte 
Industriemechanikerin. Aktuell ist 
sie beim Pelletfachbetrieb Rave + 

Bösch in Cuxhaven als Anlagenme-
chanikerin angestellt.  

https://www.klischee-frei.de/de/index.php


VERBAND
Mitglied werden

Werden Sie DEPV-Fördermitglied!
Der Deutsche Energieholz- und Pellet-Verband (DEPV) setzt sich als Unternehmensverband für die 

moderne Pellet- und Holzenergiebranche im politischen Raum ein. Dabei deckt der DEPV die ge-
samte Wertschöpfungskette ab: vom Kesselhersteller bis zum Pelletlieferanten. SHK-Betriebe, 
die sich zum DEPI-Pelletfachbetrieb weitergebildet haben, können für nur 100 Euro im Jahr 
auch Mitglied im DEPV werden! Als Fördermitglied profi tieren Sie von einem umfassenden 
Zugang zu allen relevanten Informationen und bleiben stets über die vielfältigen Aktivi-
täten und Entwicklungen in der Branche auf dem Laufenden.

Werden Sie dieses Jahr Fördermitglied im DEPV und sparen Sie sich den Beitrag für 2024. 
Den Aufnahmeantrag können Sie unter www.depv.de/mitglied-werden  
herunterladen.
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Klimaschutz mit moderner Holzenergie

www.enplus-hackschnitzel.de

www.enplus-pellets.de

ENplus – weil Qualität so wichtig ist.

Vorteile einer DEPV-Fördermitgliedschaft:
  Immer auf dem neuesten Stand bei branchenrelevanten Themen durch
unseren wöchentlichen Newsletter
  Zugang zu exklusiven Materialien
  Rabatte auf Weiterbildungsangebote und Materialien im DEPI-Shop
  Teilnahme an Veranstaltungen wie dem jährlichen Branchentag und
interessanten Schulungen

www.depv.de/mitglied-werden
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Mitglieder im Deutschen 
Energieholz- und Pellet-Verband e.V. (DEPV)

www.burkhardt-gruppe.de www.eta.co.at www.froeling.com www.hargassner.com www.hdg-bavaria.com www.heizomat.de

www.herz-energie.at www.hoval.de www.kwb.net www.nessensohn.com www.oekofen.de www.paradigma.de

rennergy.de www.solarfocus.eu www.viessmann.com www.wodtke.com

Hersteller Kessel und Kaminöfen

www.1heiz-pellets.de www.ante-holz.de www.baustholz.de www.bestwood-pellets.com www.brennpunkt-energie.com www.danpower-gruppe.de

www.wohlundwarm.de www.evo-ag.de www.ziegler-erden.de www.hanse-pellet.de www.hms-holz.com www.holtmeyer.net

www.holzwerke-weinzierl.de www.jrs.de www.naturholzwerk.com www.napur-holzpellets.de www.mercerint.com www.nrwp.de

www.pfeifergroup.com www.pieperholz.de www.schellinger-kg.de www.schwaiger-holzindustrie.de www.ww-holzpellets.de www.westpellets.com

www.wicklein-group.de www.wismar-pellets.de www.wun-bioenergie.de www.ziegler.global

Pellethersteller
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www.1heiz-pellets.de www.3nrg.de www.ahlert-junior.de www.ludwig-brennstoff e.de www.ante-holz.de www.avia.de

www.bageno.de www.baywa.de www.best-pellets.de www.biomassehof-achental.de www.biomassehof.de www.biomassehof-regensburg.de

www.boettcher-energie.de www.bruening-group.de www.copmer.com www.dettendorfer-rohstoff .de www.dhg-vertrieb.com www.emova.de

www.ds-bremen.de www.esslinger-energie.de www.eckhardt.de www.wohlundwarm.de www.ecocalor-gmbh.de www.edi-hohenlohe.de

www.energieservice-jung.de www.evo-ag.de www.buerk-kauff mann.de www.fw-hp.de www.fi restixx.org www.fl ambriks.de

www.wahr-energie.de www.gumppenergie.de www.besserpellets.de www.hans-engelke.de www.holzenergie-ammertal.de www.hubertheitmann.de

www.kaiser-hotline.de www.keslar.de www.kleeschulte.de www.knauber-holzpellets.de www.maierkorduletsch.de www.pelletunion-sued.de

www.power-pellets.de www.praeg.de www.raiff eisen-agil-holzpellets.de www.raiff eisen-bio-brennstoff e.de www.regio-pellets.de www.scharr-waerme.de

www.schellinger-kg.de www.schneifel-pellets.de www.schnuerer-energie.de www.schoenbucher-gmbh.de www.staerkerestoff e.de www.tilly-hedrich.de

https://totalenergies.de/produkte/pellets www.guenther-energie.de www.wagner-gruenstadt.de www.ww-holzpellets.de www.westpellets.com www.wetterauer-holzpellets.de

www.wicklein-group.de www.hoyer-energie.de

Pellethändler
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www.baysf.de www.baywa.de www.biomassehof-achental.de www.biomassehof-regensburg.de www.bruening-group.de www.dettendorfer-rohstoff .de

www.holzenergie-ammertal.de www.holzenergie-schulte-fecks.de www.wicklein-group.de

Hackschnitzel: Hersteller und Händler

www.3nrg.de www.baywa.de www.biomassehof-achental.de www.biomassehof-regensburg.de www.dhg-vertrieb.com www.wohlundwarm.de

www.ziegler-erden.de www.holzenergie-ammertal.de www.mercerint.com www.praeg.de www.brikettieren.de www.schoenbucher-gmbh.de

www.guenther-energie.de www.wagner-gruenstadt.de www.ww-holzpellets.de www.hoyer-energie.de

www.baywa.de www.wohlundwarm.de www.evo-ag.de www.prinz-eugen-energiepark.de www.schellinger-kg.de www.stadtwerke-herford.de

www.kraftwirte.de www.staerkerestoff e.de www.totalenergies.de/produkte/pellets

Holzbriketts: Anlagenhersteller, Hersteller und Händler

Wärmelieferanten und Contracting

www.abs-silos.de www.silo-berger.de www.crespeldeitersgroup.com www.geoplast.com www.hd-pellets.de www.backdorf.de

www.mall.info www.muehlboeck.com www.oekosolve.ch www.schellinger-kg.de www.schmidmeier.com www.silotec24.com

www.kraftwirte.de www.stela.de www.WalterKrause.de

Lager- und Komponentenhersteller
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www.1k5-hildesheim.de www.solar-holzpellets.de www.haustechnik-stauber.de www.hummel-heizung.de www.mrsol.de Andreas Heckel

www.jungsolar.de www.kuhn-hls.de www.lehmler.de www.bernhard-gws.de www.bulter-solar.de www.buersner-sanitaer-heizung.de

www.heiztechnik-mueller.eu www. kaefer-heizung-baeder.de www.dieketels.de www.queitsch.gmbh www.heizungsspezialist.de

www.hartmann-kamen.de www.guersolar.de www.hs-werl.de www.stauss-gerhard.de www.haustechnik-doerfl ein.de www.eggler-online.de

www.paradigma-altenkirchen.de www.hebekeuser.info www.ehrle-heizung.de www.h-roggensack.de www.hemshorn.de www.herbfn.de

www.hofmann-hsl.de www.hoermann-fn.de www.hse-weida.de www.hvtgmbh.de www.arnold-heizung.de www.jensschulz-energien.de

www.juni-kassel.de www.mey-shk.de www.karsten-stahl.de www.king-gmbh.de www.kosel-gmbh.de www.kotyza.de

www.krelke.de www.krumbein.de www.kunkler.de www.lange-eslohe.de www.luethje-bad-waerme.de www.mariokoedel.de

www.mack-shk.de www.michael-graeb.de www.moser-bad-waerme.de www.frechen1.de www.nagel-bertram.de www.heiztechnikprofi .de

www.peter-beifuss.de www.petz-dreger.de www.rave-boesch.de www.resys-gmbh.de www.ries-mde.de www.ro-bi-tec.de

www.alternativtechnik.de www.sascha-groebel.de www.schaedler-rv.de www.manfred-schaeuble.de www.schloer-fass.de www.hls-schmitt.de

www.schneider-haustechnik.com www.schulz-solar.de www.lochner-haustechnik.de www.solarteam-ostsee.com

SR-Energie

www.sr-energie.de www.heizung-modernisieren-wesel.de

Fördermitglieder: Handwerk
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Fördermitglieder: Handwerk

www.carmen-ev.de www.energicos.de www.energieagentur-regensburg.de www.eurofi ns-umwelt.de www.eza.eu www.gih.de

www.heizpellets24.de www.idee-nrw.de www.prolignis.de www.solarpromotion.com www.tfgev.org www.veh-ev.de 
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www.stichnothe.eu www.storz-heiztechnik.de

SVS 
Wolfgang Schad

www.staiger-solar.de www.traub-haustechnik.de www.troendle-haustechnik.de

www.uwegrubert-gmbh.de www.vervoorts.de www.w-l-heizungstechnik.de www.wtcarstens.de/wp/ www.haustechnik-walz.de www.wetheller.de

www.weis24.de www.wiesol.com www.wilfried-bleser.de www.wochermaier.de www.wolf-gmbh.de

www.baugenossenschaft-geretsried.de www.ennatec.de www.Horber-Pelletraumsysteme.de www.pellets-lagerreinigung.de www.red-energiedienst.de www.roessy.de

www.sareiter-gerlach.de www.S-DM.info

Fördermitglieder: Dienstleister 



Das neue Gebäudeenergiegesetz (GEG) schreibt vor, dass jede neu installierte Heizung zu 65 Prozent 
mit Erneuerbaren Energien betrieben werden muss. Dazu zählen auch weiterhin moderne Holz-
brennstoffe wie Pellets und Hackschnitzel. Stärken Sie jetzt Ihre Fachkompetenz mit aktuellen 
Online-Fortbildungen! Erfahren Sie mehr dazu unter depi.de/schulungen. 

Wunderbar  
erneuerbar. Sagt 
auch das GEG!

BESSER MIT PELLETS
besser-mit-pellets.de | depi.de

https://depi.de/schulungen
https://besser-mit-pellets.de
https://depi.de



